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Berlin, vom 23, November. 

Des Königs Majettde Haben allerguddigh gernbet, 
den bisherigen Vo: Infvector Schwarz, den ehema⸗ 
ligen König, Sachnſchen Ober pot Verwalter Uriei 
und den bisherigen Pogmeiſter in Bernau, Hauptmann 
Schmücker t, in Geheimen Poſt⸗Raͤthen, mit Sitz und 
Stine im General-Poftamte, iu ernennen, und bie 
arüber augacfertigten Suita Hungen Allerhoͤchſtſelbſt su 


ollie dern * “ 
Se. Maleſtät der König haben den bisherigen Mathie 
lator Wils bei der o Oppeln, un Steuer⸗ 


Rath des Briegiſchen Kreiſes zu ernennen, und das Pas 
tent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruh et. 

Seine Majeſtaͤt der König haben den Kaufmann Heins 
rich Hasperg zu Hamburg zum Viee⸗Konſul daſelbſt 


Majeſtaͤten au Seed 


von Seiten Preußens: des Kön. Preu 


ge 
12 Line Vollmacht durch das Abſterben 


geh. Rath 


is eine Art von Triumph feftfich begehen werde, weun 
ing fetter Glieder der proteſtantiſchen Kirche entſagen 
tolle. Wer aber den hellen Verſtand der Ertherzogin 
Jenriette aus ihrem eigenhändig „ 
buen, und 18714 im Druck erſchlenenen Glaubens⸗ 
bikenntniß erkannt hätte, koͤnne fie keiner ſolchen Sur 
Corfequens fähig halten. 
Frankfurt, vom 16. Novbr. 
Protokoll der Deutſchen Bundes Berſammlung. 
Ere Sitzung. 8 
Geſchehen aan den sten Nov. 18165 
n Ge 


genwart 
von Seiten Oꝛſterreichs; des K. K. wuͤrkl. geh. Maths, 
Herrn Grafen. v. Buol⸗Schaueuſtein; 


2 $. Dervis Staats⸗ 
miniſters, Fruherrn o. Humbald . 
von Seiten Sachſens: des Königl. würkl. geh. Raths, 
Him. Graſeu v. Schliz, genannt Görz; 
von Seiten Bayerns: des Koͤuigl. Herrn geh. Staats 
raths, Freiherrn Geuben; 
von Seiten Hannovers: des Kön. geh. K. R., Herrn 


v. Martens; 
bon Seiten Würtembergs: in Abweſenheit des Kon, Hrn. 


h. Naths, Freiherrn v. Linden, wegen Erlöfchung 
ner r. Maj. des 
Koͤnigs Friedrich und noch nicht erfolgter Legitima⸗ 
tion eines neuen Geſandten — —; 


von Seilen Badens: des Großherlogl. Herrn geh. Raths, 
Freiherrn 8 
von Seiten 
Präſidenten, Hrn. v. 


& Betftett; 
hurheſſens: bes Churheb. geh. Raths und 
0 Carls hauſen; 5 
von Seiten des Großherzogth⸗ Heſſen: des Großherzogl. 
Raths, Hru. v. Harnier; NE 
von Seiten Holſteins: des von dem Kön. Dänifchen, 
oat. Holt, Hrn. Geſandten, Kammerherrn vonn 
pben, wegen Unpäßlichkeit (ubRituirten Gens berogl. 


\ 


at. geh. Rath! und Stagtaminiſters, Freihern 
5 


v. Pleſten: a 
von Seiten Luxemburgs: des K. Niederl. Großherz gl. 


Luxemb. Hrn. Heſandten, Freiherrn v. Gagern; 


von Seiten Braunſchweigs: des Kön. Hanndv. geh. K. 


R., Herrn v. Martens; i 
von Seiten MeFienourgs: Schwerin: des Gr. Merogl, 
Meckl. Schwer 9 geh. Raths und Staatsminüers 
Freiherrn v. Pleſſen We ae 
von Seiten Deſſaus: des Hers. dirigir. Herrn Stats: 
miniſters, Freiherrn Marſchalis v. Bieborftein; 
von Seiten Sachſen Weamar; des Herzogl. Gable geh. 
Raths, Herrn Henbrich; am af ae 
Sachen, Gothas: des de. Heren Hendrich; 
Sach en e de. Herrn Hendrich; 
Sachſen-Meinungen: des ie Herrn Hendrich; 
Sach ſenHildzurghauſen: des ze. Hrn Hendrich? 
Merklenbura⸗Strelitz: des Großherzogl. Meckl. Schver. 


Herrn geh. Raths und Staats miniſters, Freiherrn von 


Ploſſen; Pr 
Holſtein Oldenburg: des Herzogk. Holt. Oldenb. Ober 
Appell. Ger. Präſidenten, Herrn v. Berg; 
ze Deſſau; des ꝛc. Herrn o. Berg; 
Anhalt, Bernburg: des re. Herrn v. Berg; 
See en = x Herrn 2 eth „ns 126 
chwardburg⸗Sondershauſen: des ꝛc. Herrn v. Berg; 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt: des r¢. Herrn v. Bee 1 
Hoden zotlern⸗ Hechingen des Großherz. Heß. geh. Raths, 
Freiherrn v. Leonhardi; 3 br 
Lichtenſtein: des ꝛe. Herrn v Leonhardi; i } 
Wa dane len Sigmaringen: des ꝛc. Herrn v. Leonhard; 
aldeck; des ꝛc. Freiherrn v. Leonhardi; 5 
Neuß, ältere Linie? des re. Freiherrn v, Leonh 
Neuß, jung. Linie: des ꝛc. Felten v. Leonhardt; 
Schaumburg, Lippe: des rw. Freiheren v. Leonhard; 
vom Geiten der freien Stadt Lübeck: des Herrn Senge 
tors, D. Hach; . wh ; 
der freien Stadt Frankfurt: des Herrn Sondikus Dany ; 
der freien Stadt Bremen: des Hrn. Senators Smid; 
5 Stadt Hamburg: des Herrn Syndikus 0. 
ries; ee 
und meiner, des Kaiſ, Oeſterr. würfl, Hoſteths und Kanz⸗ 
lei Directors vom Händel. : 
Frankfurt, vom ı7.. Novbr. 
In der zweiten Sitzung der Deutſchen Bundes Pers 
fammluna anr rıten dieſes war der Königl. Preußische 
bevollmächtigte Geſandte, Graf von der Golz, welcher 
am Tage der Eröffnung durch Unräßlichkeit verbinvert 
war, zum erſtenmale in Perſon zugegen, und der Graf 
zun Mandeisiode überreichte feine Vollmacht als Königl. 
Wuͤrtembergiſcher @efandter. . 
„Der präfidirende Geſans te legte in einem ſehr reichhal⸗ 
en und umfaſßenden Vortrage den gamen Umfang der 
zundchſt bevorftebenden und für die Nationals Wohlfahrt 
Borziylich wichtigen Arbeiten und Berathungs⸗Gegen⸗ 
fände der Bundes e re Bor. Folgende Stellen 
von allgem inerem Inhalt werden den Geift diefes erſte 
Vortrag des Maiferk Oeſterteichiſchen Hofes, ( 
2 — Geſinnung en üben den Deutſchem Bund am beſten 


. 


ilder n': Lag e s Aes Ko 
Die Eröffnungsrede, welche ich nach ausdrücklichem 
Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers, meines Herrn, in 
voller Verſammiung des Deutſchen Bundes abzulegen die 
Ehre, baste, lieferte uns im Ueberblick vr rſtrichener hoch⸗ 
b 2S Jahre das Bud der allmaͤoligen Erſchlaffung 


und der endlich 


fo wie 


f erfolgten Auflöfung unſets Devt dhe d 
Nationalbundes. 


Nach bewurkter Auffsſung des erſten und ditemen Reichs 
Europens war der Schmach noch nicht genug; nein, die 
Deutſchen, die ihren Kaiſerthron ſchon verlohren hatten, 
follten auch aus fremder, fie frevelid böbn der Hand, 
ein neues Band erhalten. Doch nur zum Schein mar 
diefe Verheißung; das Reſultat der Wütklichteit gieng 


zur auf Benutzung der Nationalkraft Deutichlands zu 


fremden Zwecken. So blieb denn auch die Schöpfung, 


deren Namen man aus der Geſchichte möchte loͤſchen koͤn⸗ 


nen, und den ich im biedern Vereine Deutſcher anner 
unt leiſe nenne — der Rheinbund — ein unvollſtändiges 
balitiſch nillitaittſches Machwerk. Obne weitere Ausbil; 
ung, fo wie enkſtanden, verſchwand auch dirfe nie er: 
füllte Urkunde, die Rheinbund Akte, durch freien Ente 
ſchluß aller Deutſchen Fürſten, als Grundlage einer öffent⸗ 
lichen Geſammt, Ordnung in Deulſchland. 
Gan, Deutſchland fievt jetzt mit geſpannter Erwartung 
m Geiste entgegen, der unſere Berathungen beleben 
wird; jeder Deutſche erwartet mit Zuverficht und Mer- 
trauen, daß wir, eingedenk unſers Berufs, das Gebaͤude 
des großen Nationalbundes vollenden werden, wou uns 
be 1 Akte vom sten Suni 1815 zur Grundlage 
nen ſo 
Gegenſeitiges Vertrauen und Fleimuͤtbigkeit und übri⸗ 
ens wahrbaft Deutſcher Sinn beſeele unſere Verſamm⸗ 
ung, une alsdann wird das Reſultat un erer Bemühun⸗ 
gen eben ſo wenig vay Seti als auch des gerechten Beis 
falls der Nation gewiß ſeyn. f 5 
Der Deutſche Bund 4 wire ein Bundesffaat, noch 
ein bloßes Schutz und mg: Bindnif freier Staaten; 
er iſt ein Staaten, Bund. Erſteres im ſtrengen Sinne 
des Worts iu begründen, daber auch daraus Folgerungen 
abzuleiten, wiederctreiter eben fo dem gegeuwaͤrtigen Stands 
punkte der Deutſchen nationellsn Pesdltniſſe, ald man 
ſich bingegen aber auch auf ein bloßes Schutz und Trutz⸗ 
Bündniß eben deswegen nicht befchränten konnte, weil 
das National: Bedürfniß — der einzige richtige Leitſtern 
für Staatens Verbältniſſe — ein Mehreres erbeiſchte. 
Die Zeit ift eben fo die Lebrerin der Völker und Res 
gierungen, als auch im Laufe derfriben ſich Bedürfniſſe 
in den verſchiedenartigſten Formen erzeugen. Der Deuts 
ſche Bundestag kann alſo auch das nicht von ſeinen Be⸗ 
tethungen aus ſchließen, was nach Eröffnung deſſelben im 
Strome der Zeit ſich zu feiner Berückſichtiaung eignen 
wird, wie es der Augenblick, wie es die Pflicht erheiſcht, 
in heiliger Beachtung der Grundfeſten des Bundes. 
Wer moͤchte nicht gern ſo manche Epoche von den ver⸗ 
floffenen 25 Jabren aus der Gefchichte reichen können! 
lein die Gegenwart im offentlichen Staaten leben iſt 
das reine Reſullat der Vergangenheit ; dieſe geftalter jene, 
auch unabhängig oft vom Fieren Willen der Menſchen, 
der größten Staatsmänner. Ewig denkwurdig und von 
fortwähsenden Folgen wird. Daher der ganze Zeit Adfchnitt 
dem küneoiller bis zum neueſten Parifer Frieden für gam 
Deutſchland bleiben, wenn gleich diefer manches Uebel, 
fo wie die ganze Schmach des Zwiſch enreichs, dertilgte. 
Die Beftimmungen ded Lüneviller, Frledens, der bler⸗ 
auf erfolgte Reichs Deputztion“⸗Schluß von 1803, ſeldſt 
die Rheindund Akte, find daher noch bleibend in man⸗ 
chen ihrer Folgen, deren gaͤmliche Beſeitig ung Europa 
nicht entwirtt, ſondern verwiert haben würd. Es ge; 
boͤrt zum großen Looe der Menfchneik, daß die Gegen⸗ 
wart auch ſchuld los die Hurts der Beryanyenyers empfindet. 


— 


Der gleiche Geiſt, der uns alle beſeelt, bas Wohl und 
- don Hanz des Deutſchen Bundes, fo wie das ir dioidvelle 
Bere der Deutichen, immerhin nach Grundlage der Buns 
des Akte zu befördern, wird für uns insseſammt das 
Stun deſetz unn ter offentlichen Leſtimmung fevn. 
| Die Zeit bildet und-arftritet ide Staaten und Staa 
tens Reretnes jene Form wird die befte ſeyn, welche uicht 
aus dloßen Abſtracktenen entnommen, Tondern das Ree 
fultat des National- Bedür:xiſſes if. Nie wellen wir 
dieſe Lehre der Geſchichte für Volker und Regierungen 
en Bereitwillig- 
keit die Vorſchlaͤge und Wünſche in E wägung eben, 
weiche im Laufe der Zeit über dieſen oder jenen Gegen; 
Rand der öffentlichen Werhättnife des Deuſchen Bundes 
uns zur Kenntniß kommen werden. Die Zeit, die Cul: 
tur der Menſchheit kennt keinen adfoluted Gränzpunkt; fo 
wollen auch wir das Geddude unſers Deutſchen Bundes 
5 heilig, aber nie für geſchloſſen und ganz vollendet 
alten.“ 0 
Am seen November iſt abermals von den hier anweſen⸗ 
den Miniftera der vier allürten Mächte eine ſehr nach; 
drückliche Note an den biefiaen Magiſt at wegen des 
egen die Juden am sten Juni d. J. publieirten Bers 
ots, Häufer zu kaufen, übergeben worden. 
Für die Milicairs Anzelegendeiten beim Deutſchen Bun 
de fell von Preußiſcher Seite, wie man ſagt, der General 
-von Publ, der im Jahre 161 Kommandant von Paris 


war, beſtimmt fron. >, 

Der geſetz ebende Körper det freien Stadt Frankfurt 
bat feine Sitzungen am arten dieſes eröffnet. Die Pa⸗ 
tricier find zur Verwahrung und Wieder Erlangung ihe 
rer Rechte gegen die neue Erganzungs Akte der Frank⸗ 
urter Stadtverſaſſung ſchon beim Hundestage einge, 
ommen. Se 

Die meifte pelitiſche Wichtigkeit unter den bis jest 


\ 


bekannt gewordenen, an den Bund gerichteten Eingabe 

dal weh folgendes von den Mediatiſirten Mee fp 

Promemoria: 5 * a 3 
an die hohe Bundes 


Die Mediatiſirten 
Verſammlung. 
Die Unterzeichneten beehren ſich bei Gelegenheit der 
nahen Eröfnung Einer hochanſehnlichen Deutſchen Buns 
des Verſammlung in dem Hochderſeiben gewidmeten 
Vertrauen folgendes vor utragenn } 
Durch die von den hoͤchſten Verbündeten proclamirte 
Vernichtung des Nheinifchen Bundes, welche alle Sou⸗ 
veraine De utfchlands durch feierlichen Beitritt anerkann⸗ 
ten, ward die Herſtellung des vormaligen Rechtszuſtan⸗ 
des in Deutschland überhaupt und damit der nur durch 
Gewalt und ohne geſetzmäßzige Veranlaſſung mitten im 
Frieden unterdruͤckten Mehrzahl Deutſcher Reichsſtaͤnde 
ausgeſprochen. Der dama'ige Drang der Kriegs Ereig⸗ 


N 


niſſe hinderte die Bollſtreckung dieſes gerechten Aus ſpruchs, 


welche jene Stände nach erfolgtem Frieden in Paris und 
London, {pater bei dem hohen Monarchen ⸗Congieſſe, an 
welchen Sie h ngewieſen wurden, zu erwirken ſüchten. 
Die Gerechtigkeit Ihrer Forderungen und Erwartungen 
ward durchaus au rkannt, während neue Ereigniſſe in 
Frankreich die volle und ſachgemaße Prüfung, ernite Bes 
rathung und Wiederbenimmung Ihres fo. ganz zerruͤtte⸗ 
gen Rechtsverhaltniſſes vereitelten. Indeſſen gab die 
Bundesgete die Grundlage einer neuen Form, und jog 
die Hauptlinien in ein el en Rechten, deren Vollendung 
und gänzliche Beſtimmung der böchften Deutſchen Bun⸗ 
dea Derfamunkung Guverttaut wurden. Die Gefuͤhle der 


Rechte, in ſo fern ſie in dieſen 
bezeichnet waren, und überhaupt Ihr durch Rechts titel 


von einem gewiſſen Ravitain 


zu jeder Ss Minuten und s 


Ehre, des Rechts und der Pflicht, forderten die oft er⸗ 


wähnten Stände gebietenſch auf, Ihre angeſtammten 

Haupt nien noch nicht 
begründetes, durch den Beſitz von Jahryunderten gehei⸗ 
ligtes, eouſtitutionelles und von allen Europdifchen Mache 
ten anerkanntes Eigenthum f.ierlich zu verwahren, ie 
der Ueberzeugung, daß ohne Ihre Einwilligung der ihnen 
abgedrungene Bens fiers ohne Rechtmaͤbigkeit ſeyn würde. 
Indeſſen haben Sie auch bei dieſer feierlichen Berar: 
laſſung erklart, daß Sie bereit fever, in dDicienigen Opfer 
zu willigen, welche für das allgemeine Wohl Deutſch⸗ 
lands noͤthig waren, und als Reſultat fleiwilliger Ueber⸗ 
einkunſt eine rechtliche Aenderung Ihtes ehrwuͤrdigen 
Rechtszüſtandes begründen würden. Mit dieſer Erklär 
zung haben Sie in gleichem Gefühl des Vertrauens auf 
National‘ Gerechtigkeit und Eyre Ihre Appellation ar 
die hohe Bundes⸗Verſammlung eingel gt, wo der Deut⸗ 
ſche den Deutſchen richten, und wo von Ständen Ger 


kechtiskeit gegen Mitftände ausgeſprochen und geübt 


werden wird. Dieſer erhabnen Verſammlun 
auch der Ausſoruch uber Ihren Beitig, al 
recht und eine dem Alter, der Wurde und Bedeutenheit 


Ihrer Häuſer entſprechende Reprafentation der derſelben 


in dem sten Artikel der Bundes- Acte vorbehalten 

dem ſie von der faſt ganzen Befammtheit bet eee: 
Congreſſes zu Wien als gerecht anerkannt und auf dice 
felbe angetragen worden war. Da nur durch diefe Mer 
priifentation eme freiwillige Uebereinkunft in Role ger 
meinſchaftlicher Verhandlungen erzielt, und nur in i 


das Princip der Rechtmaͤßigkeit der künftigen Herbie 


niſſe. dieſer Stände gegrundet werden kann; d 
Billigkeit eutſpricht, in jeder Hinſicht muperfangtich 105 
e Verfaſſung analog und mit den Begriff der 
Ebenbuͤrtigkeit verbunden iſt, fo glauben Die Unterzeich⸗ 
neten die ehrerbietige Bitte um den gerechten Aus⸗ 
dieſer hohen Verſammung um fo mehr jetzt vor⸗ 
gen zu muüſſen, als derſelbe nach dem erwahnten Ar⸗ 
ükel zugleich mit der Berathung über die organiſchen 
Selese ee ae oben 33 nach dem 1 ten Artikel 
i er hohen Verſam J. 
1 
Die unterzeichneten haben die Ehre, dieſe Ange 
heit 01 geneigter Beſchleunigung in der ausgezei 2 — 
Verehrung zu empfehlen. 
Frankfurt a. M., am ıften Novbr. 1816. 
Unterſchrieben vom Grafen zu Waldeck, im 
amen aller feiner Committenten. 
5 9 ve ib on Leimingen, 
Sagemann - 
men e a 5 
ondon, vom & Novpbr. a 
Das Wettgehen itt hoch immer an der Tages⸗Ord⸗ 
nung. Ein tüchtiger Fußgänger aus dem nördlichen 
Theile Englands, Namens Morris, halte ſich fur eine 
Wette von einhundert Guineey C650. Rtylr), welche ihm 
reeman angetragen wor⸗ 


den war anheiſchig gemacht, wenn er zur i 
48 Stunden Zeit habe, innerhalh Eine tun 
neun englifche oder eine und vier Fünftel deutſche Mei⸗ 
len zurückzulegen. Am F. dieſes hat ex dieſen Wettgang 
gehalten. Zu der erſten und zweiten Meile brauchte er 

f Gefunden, zur dritten, 6 
Minuten 28 Sec. zur fünften, 6 Min. 30 Sec., zur 
ſechſten,7 Min. 1 Sec.; zur Mebenten, 7 Min. ec, 


zur achten, 6 Min. 30 Sec.; zur neunten, 7 Min. 30 See. 
Er hatte folglich, nach Vollendung der letzten Meile, 
von der ihm bewilligten Zeit noch eine Minute und elf 
Secunden übrig. Die Witterung und die Beſchaffen⸗ 
beit des Weges waren beide dem Wanderer unguͤnſtig. 
Bei heiterer Luft und trocknem Boden haͤtte er wirklich 
zehn engliſche Coder zwei deutſche) Meilen Weges th ets 
ner Stunde Zeit zurücklegen koͤnnen, wozu allerdings cin 
ganz ungewoͤhnlich raſcher Sturm⸗Schritt erfordert wird. 


: „Newyork, vom . Oetober. 

Die Amerikanſſchen Finanzen find jetzt in den bluͤhend⸗ 
fen Umſtaͤnden. Die geſammten Einnahmen für das ge; 
genwätrtige Jahr werben über 65 Millienen Dollars bes 
rechnet. Nach Abzug aller Ausgaben beträgt der reine 
Uederſchuf üer e Millionen. Di 
ichuld dürſte binnen 12 Jahren getilgt ſeyn. 


: Smyrna, vom 3. October. N: 
Der hieſige Kadi ließ vor Kurzem auf ausdrücklichen 
Defebl des Kapudan Paſcha (wahrend derſelbe mit der, 
Großherrlicher Flotte auf der Rhede lag) die Dell⸗ 
metſcher der hier anweſenden Konſuls und Abgeordnete 
mehrerer Gemeinden det Amgegend sufammenberufen, um 
ihnen die com dem Großadmfral erbaltenen Befehle vor⸗ 
zuleſen. Dieſe betrafen vornaͤmlich den Mißbrauch, wel; 
cher ſich unter der Verwaltung des vorigen Moslim 
(der bekanntlich am Bord der Flotte des Kapudan Paj 


rere biefige Türken ſich unter den Schutz der fremden 
Konſuls geſtellt, Eurovaifthe Kleidung angelegt und den 
Ihnen obliegenden Abgaben dadurch ſich entzogen hätten; 


weshalb der Groß⸗Abmiral dieſen in Eurepder verwan⸗ 


delten Türken aufgaͤbe, zu ihren Unterthanspflichten jus 
ruͤckzukehren, von den umliegenden Gemeinden ein ges 
naues Verzeſchniß aller dieſer Abtrünnigen einforderte 
und die Konfuls der fremden Nationen erſuchen ließ, fich 
one eine Erklärung. zu verpflichten: x) keinen ts 
schen Unterthan in ihren Schutz zu nehmen; 2) für das 
Betragen ihrer refpeetiven Landesleute und Schützlinge 
ſich verantwortlich Q ) 
plage alle jene, welche die öffentliche Ruhe Gren koͤnn⸗ 
zen, fortzuſchicken; 4) nicht zu verfiatten, daß die Schiffs: 
Kapitains ihrer Nation diejenigen ihrer Matroſen, wel: 

abe Unfug fliften könnten, ans Land geben ſießen. 
Dieſe Erklarung ward von allen Konſuls ein ſtimmig 
verworfen, und dabei bemerkt, daß die Kapitulationen 
die unwandelbare Richtſchnur ihres Benehmens blieben 
und dahin die Befehle und Inſtruetlonen ihrer Souve⸗ 
vais gleichfalls lauteten ze. . iby 
Auf dieſe Antwort ließ der Groß Admiral ſehr höflich 
sans Konſufs Tagen, daß der Kadi ihn in. Hin⸗ 
verflanden habe und er. fie vick⸗ 


cht des Begehrens mi 
mehr erſuche, ihm ſchriftlich anzuzeigen, in wie fern fie 


aber Mißbräuche ‚oder Beeinträchtigung des Intereſfes 


ihrer Landesienge etwa Beſchwerden zu führen baben 


möchten. 12071 i spo 
Es ſchelnt jedoch keinem Zwelſel zu unterliegen, daß 
die Abſicht des Groß⸗Admitals dahin gieng, die Konz 
fuls zu bewegen, viele Fremdlinge, welche ohne beſtimm 
ten Erwerb ſich in dieſer ohnedies volkreichen Stade. 
derumtreiben, ſortzuweiſen und in Zukunſt für jeden In’ 
ſug, der ihren Landsleuten zugeſchrieben werden könnte, 
au haften. Ihre würdige und feſte Weigerung hat Fr 
eine Aus flucht geimungens indeſſen duͤrkte es nicht 


Die geſammte Staats⸗ 


ſchraͤnkt, er fi 


zu machen; 3) von dieſem Handels 


unwahrſchelnlich ſeyn, daß die Reglerung (eto dahin 


abzweckende Anträge machen wird. 


a Liſfabon, vom 5. November. 
Gestern brach bier in der Kirche St. Julian, wo un 
ter prachtvoller Erleuchtung die Trauer s Feierlichkeiten für 
die verſtordene Königin begangen wurden, zufällig Feuer 
aus, welches fo ſchnell um ſich griff, daß dies {chine 
Gebäude in wenigen Stunden in Asche lag. Die Ber 
ſtürzung in der zahlteichen Verſammlung war ſchrecklich; 

jedoch hat kein Menſch dabei das Leden verlohren. 


Von der Niederelbe, vom 9. Novbr. 
Der aus den Ereigniſſen Sor leßten Jahre fo rühm⸗ 


lichſt befaunte General v. Doͤrenbeig, iſt in Hanndoer⸗ 
ſche Dienite getteten. 77 


Kurze Nachrichten. 


Der Andreasorden iff der vornehmſte ruſſiſche Civif- 
Orden und fi Kt den Beſitz der übrigen voraus, daher 
une Zajonzek dieſelben zugleich mit jenem erhalt 


Lord Wellingten hat von feinem Bruder, dem Mar⸗ ; 


quis Wellesley, Upstey Honſe für 40,000 Pfd gekauft. 
enthauptet wurde) eingeſchlichen hatte, daß nämlich meh⸗ 


In Dresden ‘3 die Nachahmung der engliſchen congre⸗ 
veſchen Braudraketen von 2 geſchaͤtzten Artillerie ⸗Offiziens 
mit Erfolg bewerkſtelligt worden. Die dazu erforderliche 
Maſſe fol die eugliſche au Gute noch übertreffen. Der 
erſte Verſuch gr nur auf zweipfündige Raketen be⸗ 
{ oll jedoch nun auf swauzig = und dreißig: 
pfündige aus gedehnt werden, welche eine Weite von einer 
halben Stunde oder Viertelmeile ane Dle 
oberhalb Dresden in die Elbe ſich ergießenden kleinern 
luͤſſe ſollen zur Flößerei eingerichtet werden, um die 
Reſidenz vermittelſt derſelben mit boͤhmiſchen Holz zu 
verſehen, welches daun i zu ſtehen kommen wird, 
als das Holz aus dem Gächlifchen. ne ted 


kotz der ſchlechten Meffe hat kein Handelshaus in 
Leipzig fallirt. : 

In Leipzig und Chemnitz — ſehr bedeutende Sum⸗ 
men zuſammengeſchoſſen worden, um Getreide anzukau⸗ 
en. in Leipziger Kaufmann gab allein 20000 Thaler. 


Der Kaplan des Arkinale von Portsmouth hat eine 
gerichtliche Klage gegen den Ober⸗Diteetor des Arſenals 
eingegeben (Sir George Grey), weil derſelbe bei feinem 
Haus ⸗Gottesdienſte auch fremde nicht zur Familie ge⸗ 
bötige Perſonen zuließ. Eonventeirkel find in England 
unterfagt; wer fremde. in feinem Hauſe dabei ıuläfr, 
muß eine anſebuliche Gelöſtrafe beiahten, ö 


Die Marguiſe von Welezlen, welche ein ſeparates 
Etabliſſement mit jaͤbrlich zo Pf. St. von ihrem Ger 
madl hatte, iſt mit Tode abgegangen. Der Marquis 


von Wellesley, ein älterer Bruder des Hetzogs von Wels 


lington, ift noch immer ſehr krank. ‘ 
bee Kattegat ſtießen vor 3 Wochen ein ruſſiſches und 


werk verwickelte fich Ueber den 


y d ilte 
ae dee don Bie Sor a BIR LS bc 


andiſches Schiff bei Na 1 und das Thau⸗ 


\ 


. 


Hemde aus deß 


| 


Bette auf dar Verdeck, und ſprang auf den Zuruf, daß 
ihr edit ſinken nerds, auf das ities Kaum ets 
fie ſich auf dieſem, fo tirgte ein Windſtoß beide Schiffe. 
Der Holländer ſegelte nach Kopenhagen, und die Frau 
deſſelben mit dem tuſſiſchen Schiß nach dem mittellaͤndi⸗ 
{chen Meere. Die Hoffnung des armen Maunes, daß 
ihm feine Frau vieleicht durch ein dem ruſſiſchen beges⸗ 
nendes Schiff zurückveſandt werden mögte, it bis jetzt 
unerfuͤllt geblieben. 


Die verwitt rete Königin von Wüͤrtemberg wird in 
der Folge in England erwartet. Za ihrer Ausſſeuer 
batte fie 502,000 NY. St. ethalteg, wovon das meſſte in 
Engl. Fonds belegt worden, und woven fie bieber die 
Jutereſſen hat. r i 

In Oſtindien find 90.00 
ein unterzeichnet worden. 
allein 10000 Pfund. 


Aecht engliſcher Characterzug:, Ein kleiner 
Ackerpaͤchter in der Nachbarfchaft von Manchester ſchlach⸗ 
tete am aten 


Der Nabob von Augh gab 


e en dieſes eine Kuh zu feinem Wintervorrath 

ein und ſchickte davon ein guts Stück Fleiſch und eine 

Quantität Talg feinem Sohne, der ein Webergeſell in 
Blak Ely ist, zum Geſchenk. Dieſer hing, beides in Is 
ner Kammer dicht neben das Feuſter. Ein Dieb, der 
dies geſeben haben mußte, schlug in der Nacht eine Schei⸗ 
be ein, und ſtahl das derſelben zunachſt bängende Talg. 


Als der Weber es am Morgen vermißte und aus der 


eingeschlagenen Feuſterſcheibe wohl muthmaßen konnte, 
wo es geblieben ſei, ging er in das beſuchteſte Bierhaus 
feines Gäßchens und klebte an die innere Seite der Stu⸗ 
benthuͤr einen Zettel folgenden Inhalts: „Da in der ab⸗ 
gewichenen Nacht aus meiner, des Webers Wollſtone⸗ 
craft, Kammer ein großer Klumpen Rinder Talg diebi⸗ 
erweiſe entwendet worden ake fo F ich hiemit, 
aß, wenn der Thaͤter ſich geftellen und gebörig nachwei! 
fen will, daß er, aus Noth gedrungen ſich au meinem 
Eigenthum vergriffen habe, ich ibm fo viel Mehl dazu 
ſchenken will, als die Quantitat Talg erfordert, um Klöße 
dataus zu machen. Kann er aber nicht darthun, daß 
er den Diebſtahl aus Noth verübt hat, fo full er ſich 
mit mir boxen, unterliegt er daun in dieſem Zweikampf; 
ſo verſpreche ich ihm, als Schmerzengeld, fünf Ri 
daar. Thomas Wollſtoneeraft. 
— ——— —— — 


Literarifdhe Anzeige. 


1) Bertuchs Bilderbuch für Kinder, enthaltend eine ar 
genehme Sammlung von Thieren, Uffanzen, Brus 
men, Fruͤchten, Mineralien, Trachten und allerhand 
andern unterrichtenden Gegenſtaͤnden aus dem Reiche 
der N Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. Mit 
ausgemalten Kupfern, 258 Hefte, 790 Kupfertafein 
enthaltend. 5 RUM eee 
Funke, ausführlicher Text dazu bis zum xssften Hefte 
Ladendreiß des Ganzen 2 hie. 1a Gr. ER 


4 


Herabgeſetzter Preiß 90 Mbit, 5 


2) Biffous allgemeine Naturgeſchichte, aus dem franz., 
Mit Aumerk. und Zufüge von Martini. 7 Bände, 
mit ſchwarzen Kupfern. 

— Naturgeſchichte der vierfuͤßigen Thiere. 23 Bande, 

mit ſchwarzen Kupfern. b 

—Paturgeſchichte der Vogel. 


Pf. für den Weterloe⸗Ver⸗ 


31 Bände, nehſt An, 


ham mit ſchwwaren Hapfern, „ unden, 
= 4 Saͤmmtlich in 32 Bände fuuber eingebunden“ 
Herabgeſetzter Preiß 30 Rthlr. f 

Der Ladenpreiß eines ungebundenen Exemplars ber 

won iſt 60 Rthlr. : : ee. 
Schröttir, Karte von Oſtereußen nebſt reußiſch Lite 
fe Weſtpreußen, nebſt dem Netz⸗Diſtriet. 
25 Hiatt. 36 Rthlr. f 

Fuͤr beigeſetzte Preiſe in der Fr. Nicolal⸗ 

[hen Wich bann in Stettin zu haben. 

Redebten Anzeige. 

eemabend den zoften November: wird im Schau⸗ 


ſpielhauſe x 
eine große Redoute 
gegeben werden. Einlaß Billets zum Saal und zu den 


Legen a 1 Rihlr. Courant find dey dem Caſſicer Herten 
Leucke, in deffen Wohnung in der Fuhrſttaße No. 644 eine 
Treppe boch, zu haben. — x 


u; 


20 


Tonzert Anzeige. Ree 
Von denen durch Subſeription angekündigten 4 Con- 
certell, wird das Zweite am r7ten December im engl. 
Haufe Statt finden, und wird ist. zweiten Theil „die 
Glocke“ von A. Romberg, darin vorgetragen werden. 
Stettin den zyten November 1816. 


Haak. Liebert: 


ee ie Sate 
Auf Verlangen mache ich hiemit Bekannt, daß mein 
Sohn von Berlin jetzt angekommen iff und einen Jeden 
nach Wunſch in Miniaturmalerey befriedigen wird. ” 

Der Portratsmaler Krüger, im deutſchen Hauſe. 


eich zeige hiemit ar, daß ich aufs neue von vonüg⸗ 
lichem Eau de Cologne erbalten habe. * 
Marie Steinicke, Koͤnlgspratz No. 82. 


Ein Welntaͤper, der glaubhafte Atteſfe Wer feine 
Wreuchbarkeigz und sue Arfüdremi beowbvingewover: ' 
min ann 99 ie 4 he . 77807 a 
andlung eln gutes Unterkom aden. as ; 
In det Seltungs,Expedltien. 850 aer. 


— 


99081 Ver bin dun g. 

Der ae d. M. war der Tag unſerer ehelichen Ver 
bindung; welches unſern auswärtigen Verwandten und 
Freunden, unter Verbittung des Gluͤckwunſches, hiermit 
anzeigen. Peuwary den a4ſten November 1816. 
A. W. Weber aus Stettin. 
„ Matie Friedericke Weber, 
@ geb. Flemming. 


en Pr 


tung der Glickman che ergebend bekannt Stettin den 
26ften November 1816. D. Goltdanmer. 


Bücher- Verkauf. a 
Allgemeine Meith ſtorie. Halle, 1794 bit 180g, 
79 Theile; vollffaͤndig für 80 Rehir, Concant. Der 
Käufer trdat die Koſten des Transports und der Em⸗ 
daltage. Die Zeitungs⸗Exped tion nenne den Verkäufer. 


Todes Anzeigen. 5 
Sanft entſchlief nach vielen Leiden den zoſten Novem 
ber Nachmittag um 1 Uhr mein innigſt geliebter Mann, 
der Kaufmann J. G. Klebe, im soſten Jahre ſeines 
Alters und im zıften unſrer gluͤcklich geführten Ehe. 
Ich und ſechs Kinder weinen am Sarge des Verbliche⸗ 
nen und nur die Hoffnung an ein frohes Wiederſehen 
kann uns triften, Theilnehmenden Freunden und Ber: 
wandten, machen wir dies, unter Verbittung der Beityids⸗ 
bezeugungen, die unſern Schmerz nur vergrößern quite 
den, bekannt. Vaſewalk den zen November 1816. 
e. Verwittwete Blebe, gebohrne Miser, 
Wilhelmine, Wilhelm, Friedrich, Senriette, 
Phchppine und Auguit Klebe, 
als hinterbliebene Kinder. 
ä ——— ꝶ æꝗSwñ᷑ñ ñ T4 
pPpubli fan dum 
Domainen Verkauf im Amte Stolpe in Zinters 
j pommern betreffend. ; | 
te Stolpe gebötige Vorwerk Weddin, eine 
wert Welle den = eistt Stolpe aelesen, foll zu 
pitatis 1817 verkauft oder vererdpachtet werden. ie 
Grurdflüde betragen außer dem Antbeil-an der, mit der 
Doriſchaft in Gemeinh-tt liegendes, nicht peel ll gers 
meſſenen Hing an Flächeninhalt 482 Magd. Merge 
77 [)Rutben und beflcben 7 
an Aeckern in. . 4 Morgen 179 []Xuthen, 


„ einfchnittigen Wieſen, 4 16 » 
„ iweiſchntttſgen Willem 2 88 
U Gartenland «we @ 3 $ 144 t 


gs Koppen A 4 D 

th von den Grundſtücken der Dorſſchaft ſepa⸗ 

— nen liegen aber im Gemenge. Der Dies 
tunge⸗Termin wird auf den aoſten Januar 18, Vormſt⸗ 
tags 10 Ube, biemit angeſetzt und von dem dam ernann⸗ 
ten Reaiecungs Cemmiſſartus auf dem Vorwerk Beodew 
a werden. Die nähere Beſchreibung des Grund⸗ 
22855 die Ecbp icht, Kauf⸗ und Lieſtations⸗Bedingun⸗ 
E 
— Im Kiewationd;Zermine ſollen fie den 


eben werden. 
elegt werden. Cöslin den zsten Nos 
n org! i Abels Deus. 25 


181 ° 


* ' 


Bekanntmachung. 

Behuls eine wekmaͤßigen Vercheilng ſämmtlicher 
Real- aßen, ohne Unter chied, peoen mir eine Verme ung 
ſämmtlicher Grundſtücke in Ne Stadt und den Vorſtäd⸗ 
ken veranlaßt, und die mc die em weichä-t beauftragten 
Stadtwerkleute Krauß and Stier, ruͤck chtlich der Aus⸗ 
führung dieſes Geſchees mit der noͤthigen Inſtruction 
verſehen. Indem wir die Hausbeſitzer hiervon in veunt⸗ 
niß ſetzen, fordern wir ſelbige zugleich auf, den Stadt⸗ 
werkleuten bey Ausfuhrung Defer Geſchaͤft“, wozu insbe⸗ 
ſendere gehört, alle Wohnungen und Raume ꝛc., Berufs 
der Beſchreibung in Augenſchein zu nehmen, keine Hin⸗ 
dern iſe in den Weg zu legen, denſelven vielmehr dabey 
möglichſt an die Hand zu ehen, und fie, wo es nöthig, 
mit der noͤthigen Auskunft gu verſehen. Stettin den 
asien October 1816. ; 

Oberbürgerweiſtet, Vuͤrgermeiſter und Rath. 
3 Kirſtein. 


Widerruf. 


Der auf den ztem December dieſes Jahres onace 
ſetzt cemefene Termin zum Verkauf von 68 Gebinden 
Weine in dem Keller des Alf Mor Hallbornfchen Hauses 
iſt wieder aufaeboren. Stettin den asfien November 
1816. Koͤnigl. Preuß. Gre, und Handelsgeticht. 


Bekanntmachung. 

Ein filderner Eßlöffel, geieichrer P. F. W. 1798 und 
2 diro Teelöffel, einer geieichnet e. B. 1730, der andere 
one Namen und Jabriabl, aber mit mehreren Golds 
(chai dteſtempeln und dem Zeichen des feinen Siders, 
und beide mit Kögial. Preußiſchem Sten vel, wabrıcheins 
lich auf der Tour von Stettin ots Friedland geſtodlen, 
find dier angedalten Wer ſich da n legiumtren kann, 
wird aufgeforder,, ſoiches binnen 6 Wochen der unters 
seichreiem Gerichte iu tdun und kann darnächſt ſolche 
genen Ergott na der Roflen zutück erhalten. Streut 


den sten Nbemde 1816, 
Oroßbertogl. ſtadtgericht bieſelbſt. Zander. 


War nungs- Anzeige. 


Ein Gericht teinaeſeſſener der unterzeichneten Potrimes 
niclaerichte und deſſen Ebefrau find wegen begangenen 
armetnen Diebſtiabis unter eiſchwetenden Umflaͤnden, ers 
fierer zu ag und trptere zu 30 Veltſchrublenen in grepen 
Tagen und einfimriliaer Aufbewahrung im naniß, 
fo wie in die Unterſack ungskeſten verurthellt; welches 
ur Warnung oteovrd offen lich bekannt gemacht wird, 
Stettin den 12. Novdr. 1816. 

Die Pattimonial-erich te zu Lanaenbera und Brachhorſt. 

; Damerow. 


Aufforderung 

In Muftraa der Erden der verſterbenen Frau Wittwe 
Vogel fordere ich fammslide Schuldner der dieſigen 
Handlung Johann 9 —— Vogel Witwe et Sohn 
auf, ihre Schulden ſpateſtens binnen 4 Wochen, unter 
der Firma gedachter Handlung foftentrei hieher abzufüh⸗ 
ten, weil nach Ablauf die ſer Fri@ gegen jeden Ruckſlaͤn⸗ 
digen Klage erhoben werden ſoll. Eben fo fordere ich, 
ba die Eiben fie) auseinander ehe dei, ae demand. 


| 
| 
| 


| 
\ 


1 


gen Gläubiger vorgedachter Handlung, in Berg auf die 
Vorſchrift des A. L. R. Theil 1. Tit. 17. §. 13% und 
folgende auf, fic) ſpaͤteſtens binnen 6 Monaten mit ihren 
Forderungen unter vorgedachter Firma hieſelbſt zu mel⸗ 
denz bey Vermeidung der in den angeführten Geſetzen 
beſimmten Nachtheile. Coͤslin den 1 ten November 
1816. Naumann, JuſtitCommiſſacius. 

— — — — — — — Senn 

Hu verauctionicen in Stettin. 


Auetion über eine Parthei grüne Seife und weißen 
Meerkalbsthran am Sonnabend den zoten November 
— 28 um 2 Uhr im Hauſe Nr. 1028 am Kraut⸗ 
markt. - 


Es ſoll eine Warthle guter Medoc-Meine den roten 
December c. im Schloßteller auf dem Munzyoſe Nach⸗ 
Mittags um 2 Uhr meitdierend verkauft werden. 


Eine Partbey euſſiſ. Flachs beede ſoll am ı4ten Dee 
tember d. J., Nachmittag um 2 Uhr, in dem Speicher 


No. 55 (Speicherſelte) oͤffentlich billigt verkauft werden. 


Es wird davon auch in kleinern Caveln zu baden ſeyn, 
und wer dieſelbe etwa vorher deſehen will dellebe ſich 
große Dohmſtraße No. 676 zn melden. Stettin am 28. 
November 1816. 


Schiffs verkauf. 

Auf den Antrag der Rhederey ſoll das Gal lasſchiff 
Hulda, welches bisher vom Schiffer J. G. Gramitz ger 
führt, go alte Commerzlaſten groß ſſi, und binter der 
Banmbriite am Schlachthauſe liegt, aus fr ver Hand ver⸗ 
auft werden Der Bietungss Termin iſt auf den ꝛsten 
December dieſes Jabres naler a 2 Uhr, in der 
Wobnung des Juſtii⸗Commiſfarius Böhmer angeſetzt. 
Tauflaſtige werden datu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß dae Inveptarlum des Schiffs jeder Zeit bey dem 
Herrn Stabtraid Graff eingeſehen werden kann. 
—— ——— 

Zu verkaufen tn. Stettin. 

Weſtöbaͤllſche Schinken, braunſch m eiger Schlac,, Zun⸗ 
ene, Trüffel⸗ und Suͤlßwürſte, Bänfebrüfe, . 

lckberinge, Backlenge, bei. Süße lich:, Edammers 

efters, Dormefans, weiten und grünen Schweiger; und 
Schach telfäſe, friſch gepreßten Cavtar, grüne Vomefanzen, 
Kal. Macaroni und Fhwurnudeln, alle Sorten feinen Shee 
und mehrere andere Delicateßwaaren, der 


Seinr. Chr. Wulff, Köͤnigsſtraßen Ecke No. 90. 


6 bis 9 Stück aufs fund 
BiDip ft zu haben, ey BE 
K wi Dilſchmann 


enoffere Talulichte, 


Beſte 
don vorzuͤglicher Güte, find: 


Goite ruſſuſche Lichte, 6 und s pr. Pfund, ſchwarzes 
Blanfieder, engl Sprop in kleinen Gebinden, f. ord / 
er Carol: Reis, r r⸗Kronen⸗, Südſee⸗ kl. See. 
er 2888 ae a ra id A cle 
a „Suͤßmilcht „ Melis offerlren zu 
Breifen, * Cremat & Auguſtin, * 


Königstraße No, 184). 


‚mer für einem einzelnen; 


Neuer Berger Fettbering von Geter Grice iG im gene 
Tonnen und kleinen Gebinden, pb. E. zu 1 Keir. 18 Sr. 


zu haben, bey 8 ettieg, 
2 Frauenfraße No. —.— 


Engliſch verzinntes Kreutz⸗ und Futterblech, feinen eng- 
liſchen Melis, engliſchen Pfeffer, Syrop, Buenos⸗Ayres⸗ 
Haͤuthe, Petersburger Reinhanf, auch noch etwas Mahar 
sony: und Pockhots, alles billig bey ; 

‘ Johann Gottllob Walter, 
Oderſtraße No. 71. 


Engl. Syrop in großen und kleinen Gebinden, beſten 
Kuͤſtendering, fowobl vom Fruͤbadrs⸗ als vom Herbſt⸗ 
fong, Maid, Hering in Schwed und Daͤnſſchen Gedin⸗ 
den, Hanfowl, trockene Dänkfceh> Kreide, Enal. doppelt 
Raffinade, Roggen und Hafer, tmaleichen Coffee ſowodl 
ganz feluen wie gut mittel offecire ich zu den billigen 


reiſen. Phil. Regen, 
; Huͤnerbelnerſtrate No. 108k. 


Alterfeinfied, weißes und ſilbergraues Rigaer Flachs 
iſt bei tie zu haben. C..s a DER 


Gam neue Mallaga⸗Citronen im Kiffen und Hundert; 
weiſe, grüne und gelbe Garten Pomeranzen, ſchoͤne boll. 
Matjes“ und Vollheringe in z. und xs. Tonnen, ächten 
Trieſter Marasquin in großen und kleinen Flaſchen, mit 
Gewürz. eingemachte Neunaugen in gamen und dalbdew 
Schockfaͤßchen, ſind zu haben, bey Gottſchalck. 


Schöne Schwadengrüge, Citronen und Pflaume nmuß 
a Pfund 4 Gr., bey N W Pfarr. 


Wohnung, fo zu miethem geſucht wird. 

Wer eine Wohnung von zwey bis drew Stuben mit 
Küche und Holigelaß zu vermietden bat, det beitede den 
Mierber im Hauſe No, age Kubſtraße unten rechter 
Hand erfragen zu Kaffe. 5 
— — m nn rn Bar En REE Ten TE ANA SL 

Zu vermiethen in Stettin 

Eine Stub und Kammer IF zum rite Desemder mit 
Aufwartung zu vermivthens das Nädere if in der Bole 
lenſtraße No. 785 wen Treppen boch zu erfahren. 


895 iff eine Stube und Kam⸗ 
— * Herrn zum uten Doerember iu 


— ne 
de ‘evr af zen oat le., 
ot ig uf dem Roßmarkt No. 75% er 
BSI 0S EEE EEE KT 
In der Franenfieage if tir der mente ef 
Stude net Schlaftammet zu: ee u 
Fe er Beer” 


Mehrere Böden und Remiſen ſſnd billig zu vermieth 
Wo {age dix Brisumse Expeditin eee 


In der Schudfircfe No. 


Die untere Etage des Hauſes fab No, 184, Könlae⸗ 
kraße, beſtebend aud a Studen, 2 Kammern, 1 Helier 
Kuͤche und Keller IR zum aſten Garner 1817 zu veve 
mierhen. 

Am Kroutmarkt No. roas iſt im Vorberheuſe eine 
ſehr anſtändige Stube, mit auten Möbeln und Aufwar⸗ 
kung jum erfen Januar billig iu vermlesden. 

Sm der Franenfraße No. 879 iR eln guter trockner 
Weinkeller ſogleich zu vermiethen. 5 


Bekranntmachungen. 

Die unterzeichnete Cemmune, welche ſeit geraumer 
Zeit hinlaͤnglichen Beweis ihrer billigen Behandlung dem 
Publicum gegeben zu haben glaubt, findet ſich aber bey 
der großen Steigerung der Getreide- und Hopfenpreiſe 
genoͤthigt, vom künftigen Mittwoch den arten dieſes 
Monats folgende erhöhte Bierpreiſe vorläufig feſtzuſetzen: 

Starkbier die Tonne 6 Mehler. 21. 

die 3 Tonne 3 Mehler. dito. 
die 4 Tonne 1 Kthlr. 12 Gr. dito. 
das Quart 2 Gr. 9 Pf. ad 

Halbbier die Tonne 2 Athlr. Tl. 

is sh die Fs oan 1 Mehly, 12 Gr. dico. 
die 4 Tonn 18 Gr. dito, 
das Quart 13 Gr. 1. 
Stettin ben roten November 181665. 

Die Commune hieſiger Brau Eigner. 

In Folge vorſtehender Bekanntmachung wird ebenfalls 
zem arten d. M. au, das Herbſt⸗ oder fo a Fre⸗ 
dersdorfer Bier 10 Athlr. Couraut pr. Tone okläußg 
nur gelten. nto f 

Pommerſche Pfandbriefe von as, so, 300 und goo ele, 
key : Cremat & Augufin, 
Hide, agi, Rinigsfirase N.. 154. 


— 


Wir haben wieder extra ſchoͤnen Portorico erhalten. 
; Hoͤpffner & Comp. 


— 


Oraße Ragenwalder Gänſebruͤſte, erte Sorte, neue 
ball, Sübmiichskaͤſe, beo Partbepen und einzeln bey 
a Goftſchalck. 


N 

Mit elatiihen Berliner Bruchbändern aller Art und 
fie jedes Alter und indloiduelle Beſchoffenhelt paſſend, 
bia ich wieder aufs neue verſeben. a 
Droß, Wundarzt. 


Felne reihe und weiße Juchten, auch beſte zuffil. ger - 


tözene und gegoſſene Lichte, bey c 
Gebrüder Schultze, kl. Dohmſtraße No. 772. 


Eittonen, Pomeranzen, Stubleebr und Jamafen⸗Rumm 
bey ee G. Aicher, SrauenRage No. 918. 7 


me 5 


A burger und Käfendering in ganzen und ſben 
: R 


Tonnen, bey 


1 


7 4 . or 


i ooo, $0000, 20000, 


Stück großen doppelten Torf, von der 


Gegen Verpfändung elner gent ſichern zur erſten Stelle 
elngetragenen Oblisation vou xgco Ktklr., — for 
gleich sco oder ıcoo Rey. Cour. zur Anleite geſucht. 
Von wem? darüber wird der Herr Kaufmann J. D. 
Neumaun ia Stettin nähere Auskunft geben. 

— . —⏑— —6ẽ —à— äͤ— 


Segen Genligende Sicherbelt wird eln Capital von 
2000 Mrhle. verlangt. Das Nädere bierüͤder erfahrt man 
in der Zeitungs⸗Expeditlon. 
vember 1816. 


Es werden asco Rible. zur erten Hrpotbeck auf ein 


ſebr gut eonditſonirtes Hus zum doppellen Wertb ges’ 


fucht. Das Nädete Breltefraße No. 395 beym Lodu⸗⸗ 


bedienten Beerbaum. 


— — Ü— — —:«*•U§ü— — — 


Voriüͤglich (dine belgeiner Butter In halbe und N 
b Ae u. e und vlertel 


. Ni now,. 


Tounen, bey 
Schultzenſtraße No. 206, - 


Stettin den azſten Nos 1 


Ju einer auswärtigen Materlalbaudlung wird ein Lehre 


ling von guten Elteen verlangt; das Näbere in der Sele 


tungs⸗Expedition. 


Lotterie Anzeige 

Zu der sten Klaſſe der 34ften Klaſſen Lotterie, der 
ven Ziehung am aten December d. J. ihren Anfang 
nimmt, und worin ſich die Hauptgewinne von 
15000 Und 10000 Ahle. 
befinden, ſind nech ganze, und viertel Looſe, 
das ganze Loos zu 19 Dithir. 1 Gr 6 Uf in Golde 

bei mir zu haben. Fr. Ph. Karow, 
' Königl, Lotterie Einnehmer in Stettin. 


> ; Lotterie f 
Alle Gewinne, welche auf denen von mir zur erſten 
kleinen Geld⸗ Lotterie verkauften Leoſen gefallen, find mit 
aus denen Gewinn Extrarten des Königl. Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmer Herrn Rolin, die auch, fo wie die Königl. Ger 
neral⸗Ziehungs⸗Liſte in meinem Comtoir ausgegeben wees 
den, zu erſehen und gegen die Gewinn Loofe in Empfang 
u nehmen. Zur 4afien Lotterie, deren Ziehung den sten 
Januar k. J. anfängt, find, ſo wie auch ae zur sten 
Elaſſe zaſter Lotterie, ganze, halbe und viertel oof, bey 
mir zu haben. Stettin den aofien November 1816, 

Oldenburg, große Oderſtraße No. 5. 


Torf Niederlage 

Es iſt nicht moͤalich, bey den jetzigen vielen Beſielun 
gen jeden Käufer damit fegleich zu dienen! Ich erſuche 
kahero jeden, weniaſteus einen Teig vorhero ihren Ber 
darf von Torf bey mir in befiellen, und kochen die soo 
Könlalichen Gr 

berev Gusgeland mit Zusriode 2 Mroir. 1 Sr Cour, 
gan trocken und mebiß ſchwarten kleiner Solver Tori 
von der Grabe ren Ebrent bal die soo Stück 2 Rebir. 6 Gr. 
Courant. 
men bey 


C. F. Aagener Langen ückſtraße No. Che 
Siebei eine Beilage. 


Beſtellung und Beziblung werden ongenom “ 


| 


N 
i} 


seed 2 Beilage zu No. sn ge 
der Koͤnigl. Preuß, privileg. Stettiniſchen Zeitung. 


(Vom 29. November 1816.) 


Publik an deu m. 

Hetreffend die zu nehmenden Ruͤckſichten bei der gegenwartigen Aushebung der Mannſchaften 

e zur Ergänzung: det Aimee. 

Das Geſetz vom zten September 1834 bebt alle früheren über die Ergänzung der Armee ber 
anderen Verordnungen und Reglements auf, ordnet eine unbefchränkte allgemeine Militairpflichtſg 
keit für die geſammte Maunſchaft vom zoten bis asten Jahre an und geſtattet keine andere unmittele 
bare ausnahmsweiſe Befreiung, als welche in der phyſiſchen Militatr⸗Dienſt⸗Unfaͤhigkeit durch 
körperliche Gebrechen oder geiſtige Untüchtigkeit liegt. f 

Dieſe durch das Geſetz ausgeſprochene allgemeine Verpflichtung, während gewißer Jahre, 
conſtitüirt die Armee zu einem theoretiſch praktiſchen Militaire Bildungs ⸗Inſtitute für die geſammte 
Nation. ; te A 
In dieſem Sinne, und lediglich auf den Grund des genannten Geſetzes, und mit analoger 
Anwendung der unter dem agten Marg 1815 ergangenen Beſtimmung wird die Armee jetzt und für. 
die Folge erhalten und ergänzt, und zwar fo, daß für jeden jungen Mann, der das erreichte geſetz⸗ 
liche Alter, Behufs feiner militairiſchen Ausbildung, den Fabnen zuführt, ein anderer ausſcheidet und- 
in fein wirthſchaftliches oder bürgerliches Verhaͤltniß zurücktritt. 

a Neben der erſten und hoͤchſten Ruͤckſicht; das Heer ſtets volllählig zu erhalten, dürfen aber 
bei Aushebung des geregelten Erſatzes für daffelbe folgende ſchonende Rückfichten genommen werden: 

x) Auf alle in geiſtliche Aemtern und im Königl. Dienſt ſtehenden active und beſoldete Offi⸗ 
sianten, fofern Letztere durch ihre Vorgeſetzte, als unentbehrlich erklaͤtt werden. % 

2) Auf diejenigen, welche notoriſch die einigen Ernäbter ihrer ohne fie bilflofer Familien find.; 
9 Auf diejenigen, welche keine Vater haben und bereits die Bewirthſchaftung einer Büͤr⸗ 
gernahrung, eines Baucehofes oder einer größern Beſitzung fuͤhren, und Eigenthuͤmer derſelben find, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Beſitzung von der Art if, daß kein. Wirchſchafter darauf gebalten, oder dak 
Grundſtuͤck im laufenden Jahre nicht ohne bedeutenden Nachtheil verpachtet werden kann. 

4) Auf die Söhne von Wittwen, wenn keine altern, nicht im Militair⸗Dienſt befindliche Brix 
der vorbanden find, unter analoger Anwendung der ad 3 bemerkten Vorausſetzung. 

5) Auf diejenigen jungen Leute, welche in der Erlernung eines Gewerbes begriffen find, und 
ohne weſentlichen Nachtbeil ſolche nicht unterbrechen konnen; jedoch mit dem Vorbehalt, daß dieſel⸗ 
ben nach Beendigung der Lehrzeit in dem laufenden Jahrgang der Dienſtpflichtigen eintreten. 

6) Aufenthalts, und Wohnſitz⸗ Veränderungen, innerhalb der Provinzen des Preußiſchen 
ea find ſelbſt Hinſichts der jungen Leute im conferiptionspflichtigen Alter auf keine Weiſe 
heſchraͤnkt. 8 n ; 

9) Dagegen Aufenthaftd: Berduderungen, welche ſich außerhalb der Preußiſchen Staaten ers 
firecken, wohin vorzüglich Schiffabtt und Wanderungen der Handwerker gehören, zwar überall, wo 
die Beförderung des allgemeinen Wohlſtandes und der Induftrie es erfordert, möglich zu erleichtern 
find, aber des anderweiten militairifchen Intereſſes wegen beſonderer Einſchraͤnkungen unterworfen 
werden muͤſſen, welche zu ermeſſen die betreffenden Behörden angewieſen worden find. 

Alle jene Beruͤckſichtigungen, fo weit fie nemlich bei der Auswahl der Etſatzmaunſchaften für 
die Armee att finden können, befreien gleichwohl nicht von der Dienfipfichtigkeie, ſoudern erbal⸗ 
ten ſolche, immerfort für die nächſten Aushebungs⸗Termine nach Maaßgabe der alsdann obwalten⸗ 
den individuellen Verhaͤltniſſe, und des Maaßes des Vo duͤrfniſſes der Armee. A eee 

uu nun jede Ungewißheit uber die jetzt gültige Militair⸗Conſeriptions⸗Geſetzgebung zu ber’ 


m 


den, und jedes Zwelſel aber den Sinn, in welchem dieſelbe zur Anwendung gebracht wird, aufzukfäs 
ven, ißt dieſes von uns zur Öffentlichen Kentniß gebracht worden. Stettin, den 18. Novbr, 1816. 
/ x Königliche Regierung zu Stettin. 1. Abtheilung. 


Marktanzeigen in Stettin. 


Das Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Magazin empfiehlt ſich zum beoorfichenden Markt mit allen Sorten 
Meublen, Spiegel und andern Waaren. 


Unſre Tuch: und Wollenwaaren, mit welchen wir nicht nur auf dem Roßmarkte an der ge⸗ 
wohnten Stelle, ſondern auch in unſerm Wohnhauſe, Reifſchlaͤgerſtraße No. 129, zum bevorſtehenden 
Markt ausſtehen werden, empfehlen wir zu billigen Preiſen. C. F. Cober & Schartow. 


1 


Mein Waarenlager it gegenwaͤrtig durch denen von der Frankfurter Meſſe mitgebrachten neuen 
Waaren ſchoͤn und geſchmackvoll vergrößert worden; und da ich den bevorſtehenden Markt wiederum 
nicht in einer Bude, ſondern in meinem Haufe fub No. 625 oben an der Schuhſtraße wie gewoͤhnlich 
auf das billigſte verkaufen werde, ſo empfehle ich mich hiermit ergebenſt und bitte um guͤtigen Be⸗ 
ſuch in meinem Haufe. Zugleich bemerke ich noch, daß ich einige Cattune zu 7 bis 8 Gr. und Win⸗ 
terweſten zu 16 bis 20 Gr. erhalten habe. Stettin den sten Novbt. 1816. 

* J. D. Schimmelmann. 


Frhr et 
* Mit einem Commiſſions⸗Lager ſehr ſchoͤner Merinos⸗Tuͤchet empfiehlt ſich ergebeuſt. 
* a J F. Fiſcher fen., am Kohlmarkt No. 429. * 
IXI te oe oe te a te oe oe te aie te a A222 
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Solmar et Comp. aus Berlin, 
empfehlen ſich dieſem Markt, beſonders mit den neueſten gedruckten Cattunen, ſowohl zu Kleidern, 
als zu Meubeln, desgleichen Battiſt⸗Monſſelinen, Baſtard, Mull⸗Mouſſelinen, Ginghams in baum: 
wollen und halbſeiden, franzoͤſiſchen wollnen Tuͤchern, wollnen Weſtenzeugen, weiße und bunte 
Piques, Gaze, Zwirr kanten, Parchent u. ſ. w. Zugleich offeriren wir 6/4 gedruckte Cattune a 12 gr., 
4½ breite A 8 gr., Meubel⸗Cattune a 12 hr. Wir ſtehen auf dem gewöhnlichen Stand in der 
Eckbude auf dem Roßmarkt gegen Hrn. Bouiſſon. 


Der Seidenfabrifant Lüdemann aus Berlin empfiehlt ſich dieſem bevorſtehenden Wintermarkt 
mit einem ſchoͤnen ſortirten Lager ſeidener Waaren, beſtehend in ſchwarzen feinen Sammt, ſchwarzen 
ſchweren Lewantin und Atlas, couleurte Florence und ſchweren Weſtenzeugen, allen Arten ſchoͤnen ſei— 
denen Tuͤchern, in faconnirt und brochirt, ſchoͤnen Merinotüchern in profiert und gedruckten Kanten, 
fünf Ellen lange Schawls mit proſierten Kanten, und verfpricht die billigſten Preiſe. Sein Stand 
it auf dem Roßmarkt dem Kaufmann Herrn Wietzlowſchen Haufe gegenüber, 


C. Rehage senior aus Bielefeld, 
empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit einem wohl ſortirten Lager von weißgebleichter Bielefelder, 
Wahrendor fer und hollaͤndiſcher Han Leinewand, das Stück von sa Ellen zu 18, 20, 22 bis 120 Tlr., 
Hausleinen von 13 bis 40 Thlr., Handtuͤcher nach der Elle, Tafel gedecke mit 6, 12, 18 und 24 Ger; 
dietten, von 7 bis 80 Thlr., franzoͤſiſchen Batiſt, hollaͤndiſche Schnup ftiicher, a Dutzend von 3 7 


— 


> med ae 
4 i 


bis 1g Thle., ſchmale Batiſtleinen zu Schnupftuͤcher, blaues und rothes Holländifches Inlettzeug, ſo 
wie uch fertiger Waͤſche, zum billigſten Fabrik Preis. — Seine Bude ſiehet auf dem Roßmarkt dem 
Schwaynſchen Haufe gegenuber, 


icclaus Sartzig, Petinetfabrikant aus Bertin, empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit einem 
wohl fortirten Lager von Petinetwaaren, wie auch feinen und ordinalren Strümpfen, Frauens und 
Kindeftöcken, Nachtiacken rev, fo auch ein ſchoͤnes Sortiment aͤchter Zwienſpitzen zu den billiaſten 
Preiſen, und ſteht in der Bude am Roßmarkt dem Haufe des Kaufmann Hrn. Michaelis gegenüber. 


C. G. Luͤderitz aus Berlin, . : 
empfiehlt fich dieſem Markt mit einem Sortiment von Stick- Strick- und Tapifferie-Muftern, Kupfers 
ſtichen, Geſellſchaftsſpielen, Kinderfchriften, und Taſchenbuͤcher zu Weihnachtsgeſchenken; verſpricht 
die -billiggen Preiſe und ſteyt aus auf dem Roßmarkt fchräg über dem Hauſe des Kaufmann Herrn 


Ludwig Ding jun, aus Berlin empfiehlt ſich mit dem bekannten baumwollenen Potent: und 
Hamburger wollenen Strickgaru, wattirten und andern Sorten Strumpfwaaren zu den billigſten Fa⸗ 


brikpreiſen. Seine Bude ſtehet am Roßmarkt dem Haufe des Herrn Commerzienrath Schultze gee 
genuͤber. N 


Johann Barfuß, Fabrikant aus Berlin, - 
empfiehlt fich dieſem Markt mit extra feinen rothen hollaͤndiſchen Bettzwilch, ganz feiner Federleine⸗ 
wand, und dergleichen mehreren baumwollenen Waaren; ſteht aus auf dem Roßmarkt gegenuͤber des 
Kaufmann Herrn Lobedan. Schluͤßlich iſt noch zu bemerken, daß er die bekannten rothen achten bauın- 
wollenen Tücher a Stück zu 6 bis 8 Gr. verkaufen wird. 


— — — * 

Das Zutrauen, welches ich bey meiner wiederhohlten Auweſenheit auf dortigem Markt ale 
Reiſender der Cattun⸗Fabrike C. W. Zinnemann & Comp. genoſſen, veranlaßt mein gegenwaͤrtiges 
Hierfein in einem veränderten Verhaͤltniß. Ich betreibe ſeit einem Jahre mit meinem Bruder, den 
Goldarbeiter Joh. Ludw. Gerike, unter der Fira Gebrüder Gerike, ein Golds und 
Silber⸗Waaren-Geſchaͤft in Berlin, Jaͤgerſtraße No. 43. — Wir halten ein felbft angefertigtes fortir: 
tes Laager von Gold- und Silberwaaren in den neueſten geſchmackdollſten Formen vorraͤthig, und vers 
kaufen zu feſtbeſtimmten ſehr billigen Preiſen ohne Vorſchlag, fuhren auch jede in dies Fach ſchlagende 
Beſtellung aufs prompteſte aus. — Gleichmäßige Beſchaͤftigung einer bedeutenden Anzahl Arbeiten und 
fehr zweckmaͤßige Geſchaͤfts⸗Einrichtungen, machen es möglich, unſere Waaren bey richtigem Gehalt 
fauberer, und dennoch billiger als gewohnlich herzuſtellen. — Ich empfehle mich während der Dauer 
der gegenwärtigen erſten Marktwoche mit einem kleinen aber gewählten Laager Gold- und Silberwaa⸗ 
ren hieſelbſt in der Moͤnchenſtraße im deutſchen Hauſe und bin zugleich erboͤthig, jeden Auftrag, womit 
jch beehrt werde, auftunehmen und aufs folideſte auszufübren. Stettin den asſten November 1816. 

s a Carl Adolph Gerike. 


Fae F. Bartz aus Berlin 

empfiehlt ſich in dieſem Wintermarkt mit geſchmackvollen Damenputz, auch Blumen, Federn, Blonden, 
gehaͤkelten Pompadours und Boͤrſen, Handſchuhen, Perlen, geſtickten Kleiderbeſaͤtzen, großen Meri: 
nostüchern, Bronce- und andern guten Kaͤmmen, wohlriechendem Waſſer, Pomaden und Oehlen 
zur Erhaltung der Haare. Naͤchſtdem für Herren und Damen ganze und halbe Haartouren Flechten, 
Platten, Locken, Binden unter den Hauben zu tragen, ſo auch Scheitel, welche melirte Haare be⸗ 
decken und ſetzt eivile Preiſe. Wohnt in ſeinem bekannten Logis, Louiſenſtraße bei dem Conditor 
Herrn Regen, dem Hotel de Pruſſe gegenüber, 


J. E. Sumbehm jun aus Bielefeld 
empfiehlt zu dieſem Markt fein woht aſſortirtes Waarenlager, beſtehend in hollaͤndiſcher Lelnewand, 
das Stick von 2 Berliner Ellen, N 5, 26, 28 ꝛc. bis 120 und 140 Rthir., Bielefelder und Wyh⸗ 
rendorfer Haut: Lelnen, à 14, 15, 16, 181 fc. bis 60 Rthlr. pr. Stück, Halberſtaͤdter und Bielefelder 
„Haucsleinen, à 5, 6, 7 2. bis ao Gr. pr. Elle, Hollaͤndiſcher und Schleſiſcher Batiſtleinen, 3. und 
f 54. breit, A. 8, 10, 12 20) bis 36 Gr, pr. Elle, dergleichen Schnupftucher mit weißer, rother und Vio⸗ 
NE letkante, % 3, 4, 5.26, bis 20 Ride, pr, Dutzend, feinen franz. Batlſten, à rs, 2, 21 26 bis 63 Redie. 
Pr. Elle, hollandiſchen Diſchgedecken in Dammaſt und Dreu, gan neues Deſſein, mit 6, x2, we, 24 
und 38 Servietten, ¥ 6, 7, 8, 10 ꝛc. bis 200 Rthlr., Handtücher, a a 9, 10, 11 2¢, bis 36 Rthlr. pr. 
Dutzend, Tiſch⸗ und Handtücherdrell zum fchneiden, feinen Thee⸗ und Caffeeſervietten von Seide 
and Leinen in allen Couleuren, von 77-8 rc, bis 12 Viertel breit und lang, a 2, 3, 4 fc. bis 30 Rihlr. 
Beſtellungen in Gedecken und Handtücher in allen nur möglichen Wappen, Namenzuͤgen oe. werden 
angenommen und baldigſt ausgefuhrt. Auch wird bemerkt, daß von der Bielefelder und Holländiſcher 
Leinewand von jeder Nummer 8 bis 10 Stuck zur Auswahl parat ſind. Der =— iſt auf dem 
Roßmarkt, dem Haufe des Kaufmann Herrn Michaelis gegenüber. 5 


Ich unterzeichneter conteſtchirter Optikus, gebe einem geehrten Publikum die Nachricht: 

Daß von allen Arten optiſchen Juſtrumenten bei mir verkauft werden, vorzuͤglich ganz feine Brillen, 

die bei Anſehung des Auges ſogleich von mir beſtimmt werden, wo ich dann nachher für den beſten 

Erfolg hafte; auch werden bei mir alle dergleichen ſchadhaft gewordene Inſtrumente reparirt. Durch 

reelle Bedienung und billige Preiſe werde ich mich am beſten zu empfehlen ſuchen; ich bitte um Prü⸗ 

ſung. Mein Aufenthalt ift hieſelbſt kur noch einige Tage und logire bey dem Herrn Bergemann 
im großen Hirſch in der Bouifenkräher 285 5 n Kallm aun. 

... EEE 0s Powe 


4 


Diefen Marke empfehle f HERE “mich mit einem anfehinlichen Vorrat von unen Soften Spiegeln, 
in Glas 4 Fuß und Trimeaux von 5 bis 8 Fuls hoch. Auch nehme ich alle Meubelbeſtellungen an 
und Verſpreche e Breifey Bildhauer Sangally, kleine Dohmftraße er, 688. 
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ce: 7 ADE ald 
. Fenn Sammel Elekhokk, aus Balin; empfiehlt sich nit allen Sorten Haararbeiten, Tou- 
ren, Locken, Flechten u. s. W., e mit den nedeſten Fagons von Damenputz, allen Arten Ban- 
der, Tulls, Blumen, Federn, Bonden, Parfümerien und Pomaden, allen Sorten Handschuhen u. dgl. m. 


: Seine: Handlung; a aan Roßmarts beim Schmidt Herrn Seidel. 


Madame Glivier aus Berlin empfiehlt ſich dieſen Markt mit einem guten Sortiment; Regen, 
und Sonnenſchirmen, ſo wohl in Seide, Baumwolle, Caſimir wie auch Leinen, und verfpricht die 
Villigen Preiſe. Ihre Bude iſt in der mittelſten Reihe am Ende der rechten Seite. 


Der Fabrikant Sleiſcher fehlör, welcher ſonſt in ber Aſchgeberfttaße geſtauden hat, wird die; 
ſem Stettiner Markt in der Louiſenſtraße feine ſelbſt fabrieitten Zwirne, engl. und ſelbſt fabrieirten 
vaumwollen Aha ae. und mehrere Artikel zu Fanden Preifen arent sy 
FRU Pare ee che 


„Der Fabiiküut W. gt cite er jun. aus Berlin empfehlt sich zum Green Mak f 15 

: aer ſelbſt fäbrieirten Zwirnen, fo wie auch mit einem wohl ſortirten Lager von Engl. baum⸗ 

wollenen Patentßtrickgarnen und mehreren Artikeln. Sein Stand iſt auf dem Roßmarkt dem Hauſe 
der Kaufſeute Gebrͤder Lobgday bay Ber nee oy 


„ 8 2 et J Sate we ee 
Ueberſicht derjenigen Gewinne, 8888 
welche bei der am 18ten, 19ten und zoften November in Berlin geſchehenen Ziehung der 41er 
Koͤntgl. kleinen Geld⸗Lotterte in meine Collecte gefallen ſind, nach ihrer natürlichen Folge. 
(Der ganze General⸗Ziehungs⸗Bogen iſt jederzeit bet. mir nachzuſehen.) 
n i nen ichzuleh 


No. Thl.] No. Thl.] No. Thl.] No. THC 2 8 5 
7291 of 3762] 2 43724] 2 21831 2 27145 3 438844 2 
3606 3 64) a 2 3 36) 3 sıl 21 47021] 3 
45 2 73 10 45 20 42 3 64 2 22 51 
611 2 88 2 SP) 67 2 79| 2 424 2 
69) 3 go} 2 67 2 711 2 90 2 48 31 
8 al 13524] 2 75 3 74 2 92 34 fo} 20 
86 10 291 2 851 5 766 2 37204) > $ 591 3 
of] a] 2 s6| sof 4 | vol 3h „% „ 

2033) 2 411 3 go! 2 13}. 2 231.8 791 31 
344 2 55 31 13846 2 35} 10 18 3 91 2 
60 20 2] 2 851 3 bd ley 39} 3 4osor] 2h. 
9 2 $3 2 581 3 56] 25 53, 2 $1... 2 

3614 2 $8] 2 60 20 62) 31 611 2 13 SE 
| 3 8910 3 62 2 5 2 781 2 15 21 
26 2 223 2 699 2 95| 10 924 5 334 21 
40 2 13602| 10 93 S$} 2580 24 951 201. 46 sh 
8810 2 49 10 971 1 200 2 438144 2 48 21 
60 3 $6 21 15109 3 45 21. 3 21 gx] 108 
67| 10 sg! 3 24 2 48 21 20 5 64 st 
82]- 2 25 ..i8 §2| 10 $4) 2 30 3 76 2. 

3705| 50 86 5 $3 3 $8! 2 38) 10 87 2% 
10, $ 13701 3 62 $ 63| 100 6 3h 3] ar 
| 24 a 55 97 7 64 2 70 2% 93; 2 
43 $ 19| 51 218175 37 25911] 24 79 25. 
$81 2273 261 5 26 2 124 2 


2 


$1! 37214] 43899] 47080]! 


13824/15182] 22451)" 23900] 32010] 366 
26| 88]. 1s}, 12% $41 34) 47003) 95 


4) 96 
6} 49508 
13 10 
18 14 
23 17 
as 181. 
36) 27 
38 45 
39 50 
5 58 
4914 72 
A 
63 84 
751, 35 


— 


inne zahle ich baar gegen die Gewinn⸗Looſe; zur gaſten Lotterie, welche den stem’ 


Obige Gewinne ad, 
Januar 1017 gezogen wird, find Looſe zum gewohnlichen Einfatz dey mir zu haben. Zur sten Claſſe 
Jaſter Claſſen⸗Lokterke, welche am sten" December ihren Anfang nimmt,, bade ich noch einige Kauf; 


lobſe absulaffens 1 2008 koſtet ax Rehlt., 4 Loos 10 Rthlr. 12 gr. und 4 Loos 5 Nthlr. 6 gr. Cour, 5 


Be inn iſt 200,000 Thaler. Stettin den 30. November 1816. 
der Hauptgewin aan des | 3, E. Rolin, 
625 King, Lotterie ⸗Einnehmer 


Verzeichniß der Gewinne, 
welche bei der am 18ten, ıgten und 20ſten November geſch⸗e 
benen Ziehung der Koͤnigl. Preuß. 41ſten kleinen Geld⸗ Lotterie 


in meine Collecte gefallen ſind: 


— un — k ůů ͤ dw‚ũ — —. ——ää— 

No. Thl.] No. Thl.] No. Thl. No. o. Thl. No. TH. No, Thl. 
11 3101 3183 28213 3 28255 29931 2433844 
3110 18614 28216j10]28260| 3429942) 3133856 
3116) (2418633 28229 28264 33803 33859 

3132 18642] 3128226]. 2128267 33805 33862 3 
3135 2128227 282691 2133810] 2133866 
3158 18657 28229 28270) 2133814] 3133849 
3166 28235 28274 33815 33870 

3169| Jı8660| (28227 28282 3133822) 3133873 | 


w 


— 
— 
= 
nN 
+ 
x 


» 
— 
= 
nN 
— 
— 


3170 18661 28241 28290 33824 33874 
3177 18678 28247 28294 33829 33876 
3178 18681 28248 28295 33831| 2433889 
3179| 2118690 28251 28296) 33833/633894 
31821 28203 28253! 2$29931 33834 


» 
» 


557 


NB. Die Nummern, bei welchen kein Gewinn bemerkt iſt, haben jede 1 Rt. 4 Gr. gewonnen. 


Obige Gewinne werden gegen Auslieferung der Looſe ſogleich von mir ausgezahlt; 
auch liegt die General⸗Gewinn⸗Liſte zu Jedermanns Anſicht in meinem Comptoir bereit. 


Zu der 42ſten kleinen Geld Lotterie, deren Ziehung auf den Sten, 7 ten und z ten 
Januar 1817 beſtimmt iſt, kann ich wieder mit neuen Looſen aufwarten. 


Stettin, am 29. November 1816. 


Fr. Ph. Ka ro w, 
Koͤnigl. Lotterie ⸗Einnehmer. 


. —— —— a 
“am 


— — — . — 0 5 ee 


Verzeichniß der Gewinne, 
welche bei der am 18ten, igten und 20ſten d. M. gezogenen 
41. Koͤnigl. Preuß. kleinen Geld-Lotterie in meine Lottevie-Collecte 
gefallen ſind. 


Num. Gewinn Rt.] Num. Gewinn Rt.] Num. Gewinn Rt.] Num. Gewinn Rt. 


29156 — 2 29939 — 2 44476 — 34414 — 2 
31 — 3 42 — 3 97 — 2 23 — 2 
71 eres „ 99 ae 11 3.3 
83 — 21 30561. — 3 44801 — 3 63 — 3 

299 33 1 3 4 — 2 91 — 20 
18 — 2 98 — 2 65 — 2 7 2 
3 — „„ 12 — 2 


Nachſtehende Nummern haben jede 1 Kehl. gewonnen. 
— —— — — — 3 ——4ẽ4— 
179700129907 305 55)44470|44819[44861|44889 
rel 90 FIP A 74 SOR Eee ago 
751 31 68 78 56% 8 92 
291, Ar 8 r 
go 305110 86 91 78 84 98 
90 9444464 93 i 


Die Richtigkeit dieſes Verzeichniſſes iſt aus den Gewinn-Liften der König, 
General -Lotterie-Direktion ſtets bei mir zu erſehen, auch die Gewinne gegen Zuruͤck— 
gabe der Gewinn-Looſe in Empfang zu nehmen, und Looſe zur 4 ꝛſten kleinen Gelds 
Lotterie, welche den ten, 7ten und Sten Januar k. J. gezogen wird, zu dem ge 


woͤhnlichen Einſatz von 1 Rihlr. 1 Gr. Cour. bis zum letzten Zehungs-Tage bei mir 
zu haben. N 


Zur sten Claſſe 3 4ſter Claſſen Lotterie, deren Ziehung den zten k. M. ihren Ans 
fang nimmt, kann ich noch mit einigen ganzen, halben und viertel Loofen zu den ber 
kannten Einſaͤtzen aufwarten. 


Stettin, den z9fien November 1816. 
Er J. F. Fiſcher fen. 


Er Kohlmarkt No. 429. 
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